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Am 9. November trafen sich unsere Vertrauensleute in Kirkel, um sich mit unserem Landes-
vorstand über ein Positionspapier zur Sicherheitsarchitektur 2020 zu beraten

Foto: Lothar Schmidt

Am 9. November 2017 traf sich 
der GdP-Landesvorstand nach 
einer vorangegangenen Klausur 
des Geschäftsführenden Landes-
vorstandes zu einer Vertrauensleu-
tetagung in Kirkel. Unter Beteili-
gung von rund 50 anwesenden 
Vertrauensleuten wurde abschlie-
ßend ein Positionspapier erarbei-
tet. Das Positionspapier wurde 
Innenminister Bouillon zur Einbrin-
gung in den laufenden Organisati-
onsentwicklungsprozess überge-
ben. Mit ersten Entscheidungen 
des Innenministeriums wird im 
Januar zu rechnen sein.

Einschätzungen zur Entwicklung 
der Polizeireform

Die GdP-Initiativen der letzten 
Wochen und Monate sowie die deut-
liche Beschreibung der kommenden 
schwierigen Entwicklungen in der 
Polizei haben endlich dazu geführt, 
dass die Organisationsstruktur der 
Polizei und die damit verbundenen 
Problemstellungen ausnahmslos auf 
den Prüfstand gestellt werden. Die 
im Jahr 2010 geplante Organisati-
onsreform traf schon gleich nach 
Start im Jahr 2012 auf politische Ein-
flussnahmen mit Wirkung auf die 
Planungsgrundlagen. Sich stetig ver-
ändernde äußere Rahmenbedin-
gungen (z. B. Migrationsströme, 
terroristische Bedrohungslagen, 
Tageswohnungseinbrüche, Cyber-
crime) sowie nicht geplante Defizit-

Das Jahr 2018 im Blick 
und zwei wichtige Ereignisse im Rückblick

Von unserem Landesbezirksvorsitzenden Ralf Porzel

GdP-Positionen zur Organisationsentwicklung 
„Sicherheitsarchitektur 2020“

wirkungen in der Personalbewirt-
schaftung führten dazu, dass 
wesentliche Ziele der Polizeireform 
nicht erreicht wurden und die Re-
form zu scheitern droht.
–  Die Effektivität der Polizeiarbeit 

im Sinne einer Entlastung im ad-
ministrativen Bereich durch die 
Polizeireform hat sich nicht ver-
bessert. 

–  Die Übernahme von sogenannten 
vollzugsfremden Aufgaben durch 
Tarifbeschäftigte ist nicht im ge-
planten Umfang erfolgt.

–  Eine erkennbare und spürbare 
Aufgabenkritik oder gar ein Auf-
gabenwegfall mit einer Konzen-
tration auf originäre Polizeiaufga-
ben wird als ein wichtiges 
Instrument gesehen, um die Ar-
beitsbelastungen zu reduzieren. 
Dies ist bisher nicht erfolgt.

–  Eine Optimierung der Aufgaben-
erfüllung in der zentralen und de-
zentralen Kriminalitätsbekämp-
fung ist weiterhin erforderlich.

Fortsetzung auf Seite 2
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–  Mit dem vollflexiblen Dienstzeit-
modell verringerte sich der Zu-
sammenhalt in den Dienstgrup-
pen. 

–  Die sogenannte „Startsachbear-
beitung“ lässt sich praktisch kaum 
umsetzen.

–  Bezüglich des Veränderungspro-
zesses hätten sich die Beschäf- 
tigten eher einen klaren Schnitt 
gewünscht statt langfristig ange-
legter ständiger Veränderungen. 

Zentrale Bestimmungsfaktoren  
der Polizeireform 

Die wichtigsten Aspekte der Re-
form, welche die Gesamtbewer-
tung und damit das Gesamtbild der 
Reform bei den Beschäftigten prä-
gen:
–  die Auswirkungen der Verände-

rungen in der Aufbauorganisation 
und Ablauforganisation (Ein-Be-
hörden-Modell, Mehr-Linien-Mo-
dell)

Fortsetzung von Seite 1 –  die Auswirkungen des bedarfsori-
entierten Personaleinsatzes,

–  die Folgen der Reform für die Ge-
währleistung der Bürgernähe der 
Polizei sowie

–  die allgemeine Zufriedenheit mit 
der eigenen Tätigkeit und

–  die Wahrnehmung der Effektivität 
und Verbesserung der Polizeiar-
beit durch die Reform.
Die Reform insgesamt wird umso 

kritischer bewertet, je negativer die 
Auswirkungen dieser Aspekte 
wahrgenommen werden.

Folgerungen und 
Handlungsableitungen 

Die Beschäftigten brauchen jetzt 
eine klare, planbare und vorherseh-
bare aufbau- und ablauforganisato-
rische Perspektive über das Jahr 
2020 hinaus, die auf Grundlage der 
mittelfristig zu erwartenden Perso-
nalplanungsgröße von etwa 2500 
Polizeivollzugsbeamtinnen und -be-
amten basiert. Dies bedeutet aus 
unserer Sicht ein Beenden des Ver-
laufsmodells und ein abschließen-
der Organisationsentwicklungs-
schritt, der mit klar definierten 
Meilensteinen auch in einem stu-
fenweisen Übergang erfolgen kann. 
Der zu prognostizierende weitere 
Personalabbau wird bei gleichblei-
benden Aufgaben zu einer steigen-
den Arbeitsbelastung führen. Die 
Stabilisierung der Organisation 
muss auch eine gleichmäßige Ver-
teilung der Arbeitsbelastung sowie 
eine flexible Reserve zum Ziel ha-
ben. 

Gewerkschaftliche Kernpunkte 
zur Weiterentwicklung der Reform 
unter dem Gesichtspunkt „Sicher-
heitsarchitektur 2020“:

–  Die Bürgernähe der Polizei darf 
nicht verloren gehen und muss 
verbessert werden.

–  „B“-Polizeiinspektionen müssen 
schnellstmöglich fortentwickelt 
werden.

–  Die Verkehrssicherheitsarbeit darf 
nicht weiter eingeschränkt wer-
den.

–  Die Belastungs-, Arbeitszeit- und 
Ausbildungssituation z. B. in der 
Bereitschaftspolizei müssen über-
prüft werden.

–  Die Kriminalitätsbekämpfung 
muss optimiert werden.

–  Verwaltungsstraffung in den Fach-
direktionen darf nicht zur „effekt-
freien“ Strukturveränderung füh-
ren, nur um weniger Organi- 
sationstiefe vorzugaukeln. 

–  Die Arbeitsbelastung sollte zu-
gunsten originärer Aufgaben ver-
ringert werden.

–  Nicht hoheitliche und vollzugs-
fremde Aufgaben müssen identifi-
ziert und im Sinne einer Aufga-
benkritik überprüft werden. 

–  Überprüfung der Auswirkungen 
der Reform auf das „Binnenklima“ 
und das „subjektive Sicherheits-
gefühl“ der Beschäftigten selbst.

–  Stärkung der Fläche durch den 
Einsatz von Tarifbeschäftigen. 

–  Schaffung von Weiterqualifizie-
rungsmöglichkeiten für Tarifbe-
schäftigte in den Polizeiinspektio-
nen.

–  Berücksichtigung der höheren 
Einstellungszahlen von Frauen 
und der daraus resultierenden 
Wirkungen – z. B. auch die Nut-
zung der frei werdenden Finanz-
mittel während der Elternzeit. 

–  Sofortige Einstellung der insge-
samt 15 geplanten Tarifbeschäftig-
ten in den POD und schnellstmög-
liche, dauerhafte Stabilisierung 
des POD auf 45 Vollzeitäquivalen-
te.

–  Weitere Steigerung der Attraktivi-
tät von Schichtarbeit durch zusätz-
liche finanzielle Anreize über das 
Zulagewesen.

–  Verbesserung der Vereinbarkeit 
von Familie, Pflege und Beruf

–  Implementierung eines funktio-
nierenden betrieblichen Gesund-
heitsmanagements (BGM).

Gewährleistung einer beschäftig-
tenfreundlichen und sozialverträg-
lichen Umsetzung: 

Für die Gewerkschaft der Polizei 
müssen die tragenden Säulen eines 
abschließenden Organisationsent-
wicklungsprozesses Transparenz 
sowie Mitarbeiter- und Führungs-
kräftebeteiligung sein. Soweit erfor-
derlich, muss von Übergangsrege-
lungen und dem Instrument der 
Besitzstandswahrung Gebrauch ge-
macht werden.

Bis zur Umsetzungsphase wird es 
möglich sein, bei den laufenden 
GdP-Mitgliederversammlungen und 
Personalversammlungen auch über 
den Jahreswechsel hinaus noch Vor-
schläge und Ideen einzubringen.
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Der 25. ordentliche Bundeskon-
gress hatte den Bundesvorstand be-
auftragt, eine umfassende Positionie-
rung der GdP bezüglich der 
Herausforderungen an die Arbeits-
welt einer sich dynamisch entwi-
ckelnden „Polizei 2020“ zu entwi-
ckeln.

Auch für das Themenfeld „Arbeits-
zeit“ sollen dabei „ganzheitliche, 
nachhaltige und zukunftsfähige Lö-
sungsansätze gefunden werden“.

Dass der GdP-Bundeskongress –
trotz oder gerade wegen der Folgen 
des Auseinanderdriftens des Dienst-
rechts als schlechtes Ergebnis der 
Förderalismusreform – dem Bundes-
vorstand diesen Auftrag gab, bessere 
Lösungen als bisher für alle 18 Poli-
zeien, den Zoll und die anderen Or-
ganisationsbereiche zu finden, zeigt, 
dass in der GdP zu Recht die Auffas-
sung vertreten wird, dass die arbeits-
zeitlichen Bedingungen für die 
Beschäftigten in der ganzen Bundes-

Arbeitszeitinitiative der Gewerkschaft der Polizei
republik in etwa gleich gut sein müs-
sen.

Dass Arbeitszeitthema ist dabei ein 
geradezu klassisches „Klammerthe-
ma“ für alle Beschäftigtengruppen in 
der GdP:
– Tarif und Beamte
– Einsatz und Verwaltung
–  Männer und Frauen, Alte und Jun-

ge, Familien und Ledige
Es schafft hohe Akzeptanz und 

hohe Bindungswirkung innerhalb der 
Gewerkschaftsorganisation, weil es 
für die breite Masse der Mitglieder 
unmittelbare Relevanz im täglichen 
Leben entfaltet.

Zudem sind Arbeitszeitfragen un-
mittelbar mit den Themen Demogra-
fie/Überalterung, Personalfehl, Per-
sonalentwicklung, Aufstieg und 
Qualifizierung/Fortbildung, Familie/
Beruf/Pflege verknüpft.

Es lohnt sich also für die Bundes-
GdP, sich intensiver mit Arbeitszeit-
fragen zu befassen. Auch andere 

Schwestergewerkschaften wie die IG 
Metall haben dies erkannt und eine 
eigene Arbeitszeitkampagne gestar-
tet, und auch unsere Dachorganisati-
on hat Arbeitszeit als Zufriedenheits-
faktor mit dem Beruf definiert. Mit 
der Initiative verfolgen wir die we-
sentlichen Ziele:
–  Wissensvermittlung für unsere 

GdP-Strukturen und unsere Perso-
nalräte (z. B. EU-Arbeitszeitrichtli-
nie, Ruhezeiten, Rufbereitschaft, 
Bereitschaftszeiten, Überstunden- 
anordnung pp.)

–  „Best Practice“ (Bester Schichtplan)
–  Rechtsvorschriften auf ein gleich-

mäßig hohes Niveau heben (Bedin-
gungen der Polizeiarbeit in Deutsch-
land)
Die GdP-Initiative wird begleitet 

von der Bundesanstalt für Arbeits-
schutz und Arbeitsmedizin (BAuA) in 
Dortmund und der Hans-Böckler-Stif-
tung.

Ralf Porzel

Neben der Wahl der Bezirksvorsit-
zenden und der Regionsgeschäftsfüh-
rerinnen und -geschäftsführer wur-
den auf der Bezirkskonferenz viele 
Anträge und Themen unter dem Mot-
to „Menschlich. Fair. Gerecht.“ dis-
kutiert.

Als Gäste und Festredner konnten 
die Ministerpräsidentin von Rhein-
land-Pfalz, Malu Dreyer, die Minister-
präsidentin des Saarlandes, Annegret 
Kramp-Karrenbauer, sowie der DGB-
Vorsitzende Reiner Hoffmann be-
grüßt werden.

Mit einer Zustimmung von 98,9 
Prozent der Delegierten wurde Diet-
mar Muscheid für vier weitere Jahre 
zum Bezirksvorsitzenden des DGB 
Rheinland-Pfalz/Saarland wiederge-
wählt wie auch Eugen Roth mit 98,9 
Prozent der Stimmen als stellvertre-
tender Bezirksvorsitzender im Amt 
bestätigt. Herzlichen Glückwunsch 
an Dietmar und Eugen von unserem 
GdP-Landesbezirk!

Ralf Porzel

4. ordentliche Bezirkskonferenz 
des DGB-Bezirks Rheinland-Pfalz/Saarland

GdP-Familie mit neu gewähltem Bezirksvorstand am 2. Dezember in Frankenthal: Dietmar 
Muscheid (links neben Malu Dreyer in der Bildmitte) und Eugen Roth (ganz rechts). Die Saar 
war vertreten durch Ralf Porzel (rechts neben Malu Dreyer) und Ralf Walz (links neben dem 
rheinland-pfälzischen GdP-Vorsitzenden Ernst Scharbach, also 4. von links) Foto: Porzel



LANDESJOURNAL Saarland

4  1 – 2018 Deutsche Polizei

SchULUNGSKALENDER 2018

Bei der Erstellung des Schulungs-
programms für 2018 wurden die Er-
fahrungen aus den Vorjahren ge-
nutzt und das Angebot angepasst. 
Künftig wird unterschieden zwischen 
den Seminaren, die wir selbst in Ko-

operation mit dem Bildungsträger 
„Arbeit und Leben“ organisieren, 
und denen, die man über das Bil-
dungszentrum der Arbeitskammer in 
Kirkel individuell buchen kann. 
Hierbei ist anzumerken, dass für un-

sere Mitglieder alle Seminare grund-
sätzlich kostenfrei sind. 

Die Anmeldungen für die GdP-Se-
minare erfolgen wie gewohnt (per 
Anmeldeformular) über unsere Lan-
desgeschäftsstelle. Bei den Anmel-
dungen für die Seminare aus dem Bil-
dungskurier der Arbeitskammer ist 
zu berücksichtigen, dass sich jeder 
individuell in Kirkel anmelden kann. 
Vor der Anmeldung in Kirkel ist eine 
Abstimmung mit unserer Landesge-
schäftsstelle zwingend notwendig. 
Durch die vorherige Abstimmung 
werden die Formalitäten und Voraus-
setzungen für die Kostenübernahme 
durch die GdP geklärt.

Aufgrund der starken Nachfrage 
wurde am Sicherheitstrainig für Mo-
torradfahrer festgehalten. Auf vielfa-
chen Wunsch wird nach mehrjähriger 
Pause nochmals ein Kurs für den Er-
werb des Motorsägenführerscheins 
angeboten. Hierbei konnten wir für 
unsere Mitglieder sehr gute Konditio-
nen vereinbaren. Neben einem Zu-
schuss der GdP beträgt der Eigenan-
teil pro Mitglied jeweils 50 Euro. 
Schulugstermine und Örtlichkeiten 
werden rechtzeitig bekannt gegeben.

Daneben finden sich die bewähr-
ten Seminare für Personalräte, Senio-
ren, Tarifbeschäftigte und Vertrau-
ensleute in unserem Bildungs- 
programm wieder. Über weitere Bil-
dungsangebote für 2018 wird in Zu-
sammenarbeit mit Arbeit und Leben 
derzeit noch verhandelt. Zu gegebe-
ner Zeit wird nachberichtet.

Bei den Seminarangeboten der 
GdP sind (mit Ausnahme des Motor-
radsicherheitstrainings und des Mo-
torsägenkurses) die Möglichkeiten 
der Bildungsfreistellung nach dem 
saarländischen Bildungsfreistellungs-
gesetz nutzbar.

Ich wünsche viel Spaß bei den Se-
minaren aus unserem Schulungsan-
gebot.

Bruno Leinenbach, 
Schulungsbeauftragter

Senioren der Kreisgruppe Saarbrücken-Stadt

Einladung zum Dreikönigstreffen
Am Fr., 12. Januar, 15 Uhr, erwarten wir Euch, liebe Seniorinnen und Senioren, mit Euren Lebenspartnerinnen 
bzw. –partnern in Altenkessel in der Gerhardstr. 7 in den Räumen der Arbeiterwohlfahrt (Altes Rathaus).
Wir werden uns um Euer leibliches Wohl redlich bemühen.
Herzliche Grüße
Hans Ferber (Tel.: 0 68 98/8 20 80)
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Liebe Kolleginnen und Kollegen,
fürs neue Jahr darf ich Euch meine besten Wünsche übermitteln.
Ich möchte Euch einladen, am Freitag, 19. Januar 2018, mit Euren Partnerin-

nen bzw. Partnern zu unserem Neujahrsempfang in die Dillinger Stadthalle zu 
kommen. Der Eintritt ist selbstverständlich frei.

Keine Angst: Es wird da keine großen Reden geben! Vielmehr wollen wir 
bei fetziger Musik der Gruppe Soulfamily in lockerer Atmosphäre unter Kolle-
ginnen und Kollegen und Freundinnen und Freunden das neue Jahr anfan-
gen.

Ich würde mich freuen, wenn Ihr unserer Einladung zahlreich folgen würdet.

Wir sehen uns!
 Ralf Porzel, Landesvorsitzender

ANWäRtERBEzüGE

In den tarifverhandlungen für 
die Länder (tdL) hat die GdP im 
Verbund der unter dem Dach des 
Deutschen Gewerkschaftsbundes 
(DGB) zusammengeschlossenen 
Gewerkschaften des öffentlichen 
Dienstes Verbesserungen bei 
Löhnen und Gehältern für die 
Jahre 2017 und 2018 erreicht. 
Dafür haben in Berlin auch 
unsere „Saarländer“ in der 
GdP-Bundestarifkommission, 
Andrea thiel und Ralf Walz, 
erfolgreich gekämpft.

Die GdP Saarland hatte dann – 
noch in Gesprächen mit der „alten“ 
Landesregierung vor der Landtags-
wahl 2017 – mit Erfolg die Übertra-
gung der Tarifverbesserungen auf 
den Beamten- und Versorgungsbe-
reich des Saarlandes eingefordert. 
Hierbei erreicht worden ist für das 
Jahr 2018 Folgendes:  

Beamte und Versorgungsempfän-
ger (allgemeine Regelung):

Mit Wirkung vom 1. September 
2018 werden die Gehälter und Pen-
sionen der Beamten und Versor-
gungsempfänger um 2,25% erhöht. 

Kommissaranwärterinnen und –
anwärter (besondere Regelung):

Für die Gruppe der jungen Be-
amtinnen und Beamten im Vorbe-
reitungsdienst (also auch unsere 
Kommissaranwärterinnen und -an-
wärter) haben die Gewerkschaften 
in den Tarifverhandlungen und Fol-
gegesprächen als „Festbetrags-So-
zialkomponente“ (je 35 Euro mehr 
in 2017 und nochmals in 2018) pro-
zentual bessere und früher wirksa-
me Erhöhungen erreicht als im Be-
reich der sonstigen Beamten, 
nämlich nicht erst eine Erhöhung ab 
September, sondern ab 1. Januar.

Der Anwärtergrundbetrag steigt 
ab dann von 1142,21 Euro auf 
1177,21 Euro, was einer Steigerung 
gegenüber dem letzten Monatssalär 
aus 2017 um mehr als 3% entspricht.

Carsten Baum

Erhöhung zum 
1. Januar 2018
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KREISGRUPPE SAARBRücKEN-LAND

Unter diesem Motto fand am 14. 
November 2017 die Landessenioren-
konferenz der GdP Saarland in 
Nohfelden-Bosen statt. Im tagungs-
hotel Merker konnte unser Landes-
seniorenvorsitzender Artur Jung 
35 Delegierte aus den einzelnen 
Kreisgruppen und zahlreiche 
Ehrengäste begrüßen. Unter den 
Ehrengästen waren die Abgeordne-
ten des saarl. Landtages, Ruth 
Meyer (cDU) und Stefan Pauluhn 
(SPD), der Landrat des Kreises St. 
Wendel, Udo Recktenwald, 
Ltd. Ministerialrat Wolfgang Klein 
von der Abt. D des Innenministeri-
ums, Landespolizeivizepräsident 
hugo Müller, als Vertreter der 

thomas Schlang (rechts im Bild), der die 
Kreisgruppe Saarbrücken-Land die letzten 
vier Jahre geführt hatte, übergibt den Vorsitz 
an seinen Nachfolger henning Schmidt.
henning Schmidt erklärt zum Führungswech-
sel: „Das kommende Jahr wird uns vor einige 
herausforderungen stellen. Veränderungen 
sind unumgänglich, die Rahmenbedingungen 
müssen sozialkonform sein, dafür treten wir 
ein! Gehen wir‘s an, mit Euch, für Euch!“

Am 7. November wurde auf der alle vier Jahre stattfindenden Generalversammlung im Völklinger 
Naturfreundehaus unter der Leitung unseres Junge-Gruppe-Vorsitzenden David Maaß (u. a.) ein 
neuer Vorstand gewählt, der sich deutlich verjüngt hat. Das Bild zeigt (v. l. n. r.) David Maaß 
(Versammlungsleiter), Schriftführerin Andrea thinnes (PI VK), stellvertretende Kreisgruppenvorsit-
zende Julia Schweitzer (PI VK), Kreisgruppenvorsitzenden henning Schmidt (PI Kö), stellvertreten-
den Kreisgruppenvorsitzenden Mischa Lauermann (PI Su) und Kassierer Matthias Schramm (PI 
VK). Ein ausführlicher Bericht folgt noch.  Fotos: henning Schmidt

Ganz schön viel Erfahrung in Bosen versammelt (v. l. n. r.): Manfred Wahlig, hermann Lutz, 
Bertold Reitler, herbert Blaß, Artur Jung, hartmut thomas, Ralf Porzel, Roland hoffmann und 
Dietmar Böhmer (Klaus Wagner fehlt auf diesem Bild). Fotos: carsten Baum

Führungs- und Generationswechsel

LANDESSENIORENKONFERENz 2017

„Erfahrung gestaltet zukunft“
Neuer Landesseniorenvorstand gewählt

zuständigen PI Nordsaarland, 
Kollege hannes Kugel, sowie von der 
Bundes-GdP der Bundesseniorenvor-

sitzende Winfried Wahlig und der 
ehemalige GdP-Bundesvorsitzende 
hermann Lutz.
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LANDESSENIORENKONFERENz 2017

Unsere ehemalige ev. Polizei-
pfarrerin und GdP-Mitglied Chris-
tine Unrath gedachte in einer 
würdenvollen Weise unserer ver-
storbenen Kollegen.

In einer sehr beeindruckenden 
Festansprache ging Hermann 
Lutz auf aktuelle polizeiliche und 
gesellschaftliche Probleme ein. 
Nicht zu kurz kam bei ihm auch 
eine Würdigung der langen ge-
werkschaftlichen Aktivitäten des 
ausscheidenden Landessenioren-
vorsitzenden Artur Jung. Auch 
vom Bundesseniorenvorsitzenden 
Winfried Wahlig wurde die gute 
Zusammenarbeit mit Artur Jung 
besonders betont. 

Durch den GdP-Landesbe-
zirksvorsitzenden Ralf Porzel er-
folgte ein Rückblick auf die gewerk-
schaftliche Tätigkeit von Artur Jung.

Noch am Vormittag konnte unter 
der souveränen Leitung von Lothar 

Ralf Porzel (rechts) dankt Artur Jung, der als Landesseni-
orenvorsitzender „den Karren 20 Jahre gezogen hat“.

Schmidt als Verhandlungsleiter die 
Neuwahl des Landesseniorenvorstan-
des erfolgen. Dabei wurde Hartmut 
Thomas zum neuen Landessenioren-

vorsitzenden gewählt. Da auch 
der aktuelle Amtsinhaber Klaus 
Wagner nach langer Vorstands-
tätigkeit als stellvertretender 
Vorsitzender nicht mehr kandi-
dierte sowie Berthold Reitler als 
Kassierer ausschied, wurden Ro-
land Hoffmann (stellv. Vorsitzen-
der) und Herbert Blaß (Kassierer) 
ebenfalls in den Vorstand beru-
fen. Dietmar Böhmer wurde als 
Schriftführer in den Landesseni-
orenvorstand erneut wiederge-
wählt. 

Nach der Mittagspause stan-
den die Delegiertenwahlen für 
den Landesdelegiertentag vom 
26. bis 27. März 2014 in Püttlin-
gen und den Bundessenioren-
kongress in Potsdam 2018 auf 

der Tagesordnung. 

Dietmar Böhmer, 
Landesseniorenvorstand

Unter diesem Motto tagte am 30. 
November dieses Jahres die Frauen-
gruppe der GdP Saarland in 
Schmelz. Neben der Neuwahl des 
Vorstandes wurden zwei wichtige 
Initiativanträge von der Konferenz 
einstimmig beschlossen.

Zum einen muss die Führungs-
struktur der GdP weiblicher werden. 
Dies bedeutet, dass der im nächsten 
Jahr neu zu wählende GdP-Vorstand 

von der Spitze bis in den gesamten 
Vorstand paritätisch mit Frauen und 
Männern zu besetzen ist. Die Füh-
rungsspitze muss entweder eine Dop-
pelspitze weiblich/männlich vorhal-
ten, mindestens aber zwei Frauen in 
der Stellvertretung. Ebenso ist eine 
Sitzungskultur zu schaffen, welche 
die bessere Vereinbarkeit von ge-
werkschaftlichem Engagement und 
der Betreuung von Kindern oder pfle-
gebedürftigen Angehörigen ermög-
licht. 

Die GdP-Frauengruppe will sich 
dafür einsetzen, dass die Dienstzeiten 
bei der Bereitschaftspolizei auf die 
Lebensarbeitszeit analog zu den 
Dienstzeiten im Wach- und Wechsel-
dienst angerechnet werden. Wegen 
der Kurzfristigkeit von Einsatzlagen 
besteht oftmals die Unplanbarkeit des 
Dienstes. Kollegen/-innen müssen so-
mit unregelmäßig und zu sehr unter-
schiedlichen Zeiten Dienst verrich-
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ten. Als Folge gestaltet sich die Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf sehr 
schwierig. Zusätzlich sind die Mög-
lichkeiten der Teilhabe am sozialen 
Leben eingeschränkt. 

Wir, der neue Vorstand der GdP 
Frauengruppe, werden uns weiterhin 
engagiert einbringen. Es gibt noch 
viel zu tun. 

Beate Nieser, Vorsitzende, 
sowie Eva Blum-Klink und Julia Rost, 

stellv. Vorsitzende 

Im weiteren Vorstand werden Vera 
Koch, Anneka Reinhold, Caroline 
Keller-Hoffmann, Birgitt Schick, And-
rea Lorson, Carmen Vogel, Sabine 
Jost, Karin Strauf, Nadine Klär, Steffi 
Chateau, Julia Schweitzer, Aline Hol-
lenbach, Eva Busch, Michaela Linz, 
Rebecca Meier, Andrea Höfler, Steffi 
Müller, Tanja Kollmann, Monika Voss 
und Jordana Becker ihre Ideen und 
ihr Engagement für die nächsten vier 
Jahre einbringen. 

WER DIE BESTEN WILL, 
KANN AUF FRAUEN 
NICHT VERZICHTEN!

Vera Koch, stellv. GdP-Landesvorsitzende
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Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen, 
liebe Vertrauensleute,

vor ziemlich genau einem Jahr nahm 
ich an der Vertrauensleute-Schulung in 
Bosen teil, und dieses Jahr durfte ich be-
reits an der Multiplikatorenschulung für 
Vertrauensleute in Potsdam teilnehmen. 

Mein Motto lautet: „Trau Dich und 
mach mit!“, und ja, ich habe mich ge-
traut und diese Schulung auf Bundes-
ebene mitgemacht.: 2 mal 3 Tage Inten-
sivschulung mit GdP-Kolleginnen und 
–Kollegen aus ganz Deutschland. Das 
war nicht nur interessant, sondern vor 
allem wahnsinnig motivierend. Die bei-
den Teamerinnen vermittelten uns In-
halte über die Vertrauensleute-Arbeit 
sowie Gesprächstechniken mit Span-
nung, Abwechslung und viel Witz. 
Gerne lässt man sich von so einer tollen 
und engagierten Gemeinschaft mitrei-
ßen. Mich hat die GdP auch auf Bun-
desebene überzeugt, und ich kann nur 
empfehlen: „Trau auch Du Dich und 
mach mit!“

Sabine Jost, Vertrauensfrau beim POD

Multiplikatorenschulung


